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Erste urkundliche Erwähnung 

Die erste urkundliche Erwähnung des Hauses stammt aus dem Salbuch 177 von 1596 und nennt einen  
Philip Melchior als Besitzer: 

 

 
4 Pfd. Unschlitt 

2 Martinshühner  
1 Semmellaib  

1 Lambsbauch, von einem Haus und Hofrieth 
Poss. (Besitzer) Philip Melchior, gibt für alles ?? fl 

 
 

DŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ αUƴǎŎƘƭƛǘǘά1 deutet darauf hin, dass in dem Anwesen eine Fleischhauerei oder Metzgerei 
betrieben wurde.  
  

 

 
1 Talg oder Unschlitt oder Eingeweidefett ist aus geschlachteten Wiederkäuern und anderen Paarhufern gewonnenes festes Fett. Ungereinigter 
Rindertalg, sogenannter Unschlitt, wurde für Unschlittkerzen bzw. Unschlittlampen[10] wie Öllampen im Alltag verwendet, er erhellte beispielsweise die 
Lichtstuben. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wiederk%C3%A4uer
https://de.wikipedia.org/wiki/Fette
https://de.wikipedia.org/wiki/Kerze
https://de.wikipedia.org/wiki/Talg#cite_note-10
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96llampe
https://de.wikipedia.org/wiki/Lichtstube


Familien Faßnacht und Rützel 

Nach einem Zwischenbesitzer Georg Weiss (Weys) ist als nächster Eigentümer Johann (Hans) Faßnacht (err. 
1621 ς 1681) auszumachen, der um 1650 in Werneck Anna Eichelmann (err. 1622 ς 25. April 1682) aus 
Zeuzleben heiratet. Im Jahr 1665 kauft er das Anwesen für 200 Gulden. 

Im Lehensbuch 144 vom Jahr 1672 wird zunächst sein Sohn Georg (Jörg; geb. um 1650) mit einem ¾-Anteil 
genannt. Im Anschluss könnte sich dessen Anteil auf 2/4 verringert haben zugunsten seiner Geschwister 
Nicolaus (Claus ς *16. September 1662) und Margarete mit je einem ¼-Anteil. 

Am 6. November 1679 heiratet Georg Faßnacht Margaretha Schmidt (geb. um 1650). 

Im αLiber status personariumά2 für Werneck, einem α.ǳŎƘ ǾƻƳ ½ǳǎǘŀƴŘ ŘŜǊ [ŜōŜƴŘŜƴά um das Jahr 1700 
werden für das Jahr 1679 ŘƛŜ .ŜǿƻƘƴŜǊ ŘŜǎ α!ŎƘǘŜƴ IŀǳǎŜǎά ƎŜƴŀƴƴǘΥ 

  

In den Jahren 1681 und 1682 sterben Johann und Anna Faßnacht jeweils im Alter von etwa 60 Jahren. 

мсфп ǿƛǊŘ αCŀǎƴŀŎƘǘ WǀǊƎά ŀƭǎ ŀƭƭŜƛƴƛƎŜǊ .ŜǎƛǘȊŜǊ ƎŜƴŀƴƴǘ3, im Lehensbuch von 1700 (Einträge über einen 

größeren Zeitraum entstanden) heißt es: αCŀǖƴŀŎƘǘ DŜƻǊƎ ŘŜǊ ŀƭǘ. ½ u. Jörg (Johann Georg) CŀǖƴŀŎƘǘ ŘŜǊ ƧǳƴƎάΦ 

1727 ziehen Nicolaus Hudter und seine Frau von Ettleben nach Werneck und kaufen für 420 Gulden das Anwesen 
von Hieronymus Faßnacht (*10. Januar 1692 ς Bruder von Johann Georg). 

Schon 1740 wechseln erneut die Besitzer, denn nun kauft der Schultheiß Andreas Rützel (1707 ς 1750) das 
Anwesen für den Betrag von 500 Gulden. Als dessen Sohn Anton (1728 ς 1808) im Jahr 1753 Anna Eva Faßnacht 
(1720 ς 3. Januar 1814), die Tochter von Hieronymus Faßnacht heiratet, ist die Familie Faßnacht wieder am 
Anwesen beteiligt. 

Deren gemeinsamer Sohn Michael Rützel (1759 ς 1787) heiratet am 5. Februar 1783 Barbara Ziegler (1755 ς 
1830) aus Maibach, stirbt aber bereits vier Jahre später 1787.  

  

 
2 Diözesanarchiv Würzburg, Amtsbücher aus Pfarreien, Nr. 1303; S. 283 ff; 05_0003 ff 
3 ²ŜǊƴŜŎƪŜǊ aƻƴŀǘǎΧŀƴƭŀƎ нтΦмΦмсфп 

 

Daß achte Haus  

Haus Vatter und Mutter  Kinder  

Anno 1679, den 6. 

Februar  

 

Georgius Faßnacht und 

Margaretha  

Johannes Georgius, 

geb. den  20. Febr 1680  

 

 

 

 

Andreas, geb. den 11.  

Januar 1687  

 

 

Hieronymus, geb. den 

10. Januar 1692  



Familie Blaß 

Nachdem ihr Ehemann Michael Rützel nach nur vierjähriger Ehe verstorben war, heiratete die Witwe Barbara 2¼ 
Jahre später am 16. Juni 1789 Kaspar Blaß aus Untereisenheim.  

 
Pfarrmatrikel Ettleben Taufen 1299 ς 12_0012 

Damit endete nach etwa 120 Jahren die Ära Faßnacht / Rützel. Wie das Anwesen während der ganzen Zeit 
genutzt wurde, ist unbekannt, es kann aber aus der nachfolgenden Epoche vermutet werden, dass weiterhin ein 
fleischverarbeitendes Gewerbe betrieben wurde. 

Die beiden hatten zusammen mindestens fünf Kinder: Johannes (1790), Catharina (1791), Johann Stephan 
(1794), Georg (1798) und Johannes. 

Der 1792 gestellte Antrag4 auf die Zulassung einer Heckenwirtschaft legt die Vermutung nahe, dass in dem 
Haus um diese Zeit immer noch eine Metzgerei bestand. Begründet mag der Antrag durch den Erfolg der 
Chaussee von Würzburg nach Meiningen gewesen sein, die seit 1779 durch Werneck führte und zu einem 
erhöhten Verkehrsaufkommen geführt hatte. Mit Schreiben vom 10. September 1792 wurde der Antrag 
allerdings abgelehnt. 

Am 21. Juni 1805 wurde dem Antrag auf Errichtung einer Garküche zugestimmt (die Randnotiz könnte darauf 
hinweisen, dass sich das Anwesen weiter im Besitz der Ehefrau Barbara befand): 

 
(Randnotiz: der beliehene Kaspar Blass hat zwar 
weder Haus noch Felder, übt jedoch dieses 
personelle Garküchen-Recht z.Zt. im Wert nach 
Umgeld (Anm. nach Umsatz) aus.ά5 

αWurde zufolge allerhöchster Resolution am 21. Juni 1805 auf 

Lebenszeit dem Kaspar Blass eine Garküche allda verliehen, wovon 
derselbe 4 fl. nebst dem gewöhnlichen Accis (Anm. Verbrauchssteuer) 
und Umgeld (Anm. Gewerbesteuer) jährlich zu entrichten hat. 

 
4 StAW; Gebrechenamt VII Werneck 50 
5 Staatsarchiv Würzburg- StAW; Rentamt Werneck Lehensbuch 123 -Vorbericht 



 

Im Mittelalter wurden Garküchen von einem Garkoch geführt, der die Erlaubnis besaß, eine solche Küche zu 
ōŜǘǊŜƛōŜƴ ǳƴŘ {ǇŜƛǎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƪŀǳŦŜƴΦ 9Ǌ ǿƛǊŘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ŀƭǎ αYƻŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ {ǘŀŘǘΣ ōŜƛ ǿŜƭŎƘŜƳ Ƴŀƴ ǘŅƎƭƛŎƘ 
gekochte oder gebratene Speisen bekommen kann; sein Local, [die] Garküche, [wird] meist nur von der niederen 
YƭŀǎǎŜ ōŜƴǳǘȊǘΦά Lƴ Wien ǿǳǊŘŜƴ ƳƻōƛƭŜ DŀǊƪǸŎƘŜƴ ŀƭǎ α.ǊŀǘŜƭōǊŀǘŜǊŜƛŜƴά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǳƴŘ Ǿƻƴ Fleischhauern 
betrieben, die dort heiße Würste und Fleisch verkauften.6 .ŜƪŀƴƴǘŜ DŀǊƪǸŎƘŜƴ ǎƛƴŘ Řŀǎ α.ǊŀǘǿǳǊǎǘƎƭǀŎƪƭŜƛƴά ƛƴ 
Nürnberg und die αIƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ ²ǳǊǎǘƪǳŎƘƭά ƛƴ wŜƎŜƴǎōǳǊƎΦ 

Bis zu seinem Tod 3. April 1808 lebte Anton Rützel, einer der Vorbesitzer und Schwiegervater der Besitzerin als 
α!ǳǎȊǸƎƭŜǊΤ ŦǊŜƛΣ ǿŜƛƭ ƻƘƴŜ ŜƛƎŜƴŜ mƪƻƴƻƳƛŜά7 im Anwesen. 

In den Amtsrechnungen von 1808/09 wird Umgeld (Gewerbesteuer) für die Garküche Blaß ǳƴŘ Ŝƛƴ αYƛǊŎƘǿŜƛƘ-
ǎŎƘƻƭƭŜǊά ŜǊǿŅhnt, in den Amtsrechnungen von 1809/10 wird Blaß als αIŜŎƪŜƴǿƛǊǘƘά bezeichnet und das 
Anwesen erstmals ȊǳǊ αYǊƻƴŜά genannt. Zudem wird erwähnt, dass er ebenso wie die Brauereigaststätte α.ƛŜǊ 
einführtάΦ 

Wirtschaftlich war der Betrieb offensichtlich spätestens um das Jahr 1814 in Schwierigkeiten geraten, den am 
14. August dieses Jahres erkannte ŘŜǊ ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜ !ƳǘǎǊƛŎƘǘŜǊ CƛŎƘǘƭ ŘƛŜ α!ǳǎǎŎƘŀǘȊǳƴƎά όtŦŅƴŘǳƴƎΣ YƻƴƪǳǊǎύ 
gegen Kaspar Blaß: 
 

 

 

 

Werneck. Gegen Kaspar Blaß, Garküchner von 
Werneck, wurde von der unterzeichneten Stelle die 
Ausschatzung anerkannt. 
 
Es werden daher alle jene, die an denselben eine 
Forderung zu machen haben, auf Montag den 10. 
October d. J. früh um 9 Uhr hieher vorgeladen, um an 
diesem ersten Edictstage entweder persönlich oder 
durch legal Bevollmächtigte ihre Forderungen mit 
Vorzugsrechten anzugeben, und die zur Begründung 
ihrer Ansprüche erforderlichen Urkunden und andere 
Beweismittel vorzulegen, oder die Ausschließung von 
dieser Concursmasse zu gewärtigen. 
 
Donnerstag, den 3. November d. J. früh um 9 Uhr als 
dem zweiten Edictstage sind die Einreden geg- 

gen die Forderungen und Vorzugsrechte unter dem 
Präjudize des Ausschlusses und 
 
 
Donnerstag, den 1. December d.J. früh um 9 Uhr als 
dem dritten Edictstage die schlüßlichen Ver-
handlungen bey Vermeidung der Präcussion von 
beiden Theilen zu pflegen. Dieses wird hiermit 
öffentlich zur Kenntnis gebracht. 
Werneck, am 30. August 1814 
Königl. Landgericht 
I. l. V. d. L. R. 
v. Fichtl 
Durrmann, A. s. 

 
Scheinbar konnte der Konkurs abgewendet werden, denn für das Rechnungsjahr 1816/17 werden als Abgabe 
αн 9ƛƳŜǊ рл aŀǎǎ ²Ŝƛƴ ǳƴŘ пу aŀǎǎ .ǊŀƴƴǘǿŜƛƴ мκпƧŅƘǊƭƛŎƘ ŦŜǎǘƎŜƭegt. 

 
6 Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Gark%C3%BCche 
7 Verzeichnis der zu zahlenden Rauchpfunde 1807/1808 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mittelalter
https://de.wikipedia.org/wiki/Wien
https://de.wikipedia.org/wiki/Fleischer


Im Dezember 1816 kam es dann zu einer erneuten Ausschatzung. 

 

Bekanntmachung 
Zu der Ausschatzungssache gegen Caspar Blaß von 
Werneck, wird Montag den 23. December d. J. das 

Locations-Urtheil vor der Gerichtsthüre in vim 
publicationis angeheftet. 

Welches hiermit zur Kenntnis dient. 
Werneck den 13. December 1816 

Königl. Landgericht. 
Limb 

v. Fichtl 
 
Barbara Blaß verstarb am 13. November 1830 in Werneck, ihr Ehegatte Kaspar Blaß überlebte sie um fast zehn 
Jahre und verstarb am 26. Februar 1840 ebenfalls in Werneck. 

 

Familie Endres 

Im Jahr 1816 entrichtet Kaspar Endres (1786 ς 1849) Einzugsgeld in Werneck und heiratet im Jahr 1819 Juliane 
Jörg (1797 ς 1856) aus Schwebenried. Er wird als Besitzer des Anwesens mit der Hausnummer 1 geführt und 
ǎŜƛƴ .ŜǊǳŦ Ƴƛǘ αDŀǎǘǿƛǊǘά ŀƴƎŜƎŜōŜƴΦ  

 
Auf der Uraufnahme von 1834 ist die zentrale Lage des Anwesens direkt gegenüber von Schloss 

und Kirche und an der Chaussee Würzburg Meiningen zu erkennen. 

 
Am 14. Juli 1849 stirbt KŀǎǇŀǊ 9ƴŘǊŜǎ ƛƳ !ƭǘŜǊ Ǿƻƴ со WŀƘǊŜƴ ŀƴ ŜƛƴŜƳ α.ǊǳǎǘƭŜƛŘŜƴά: 

 



Familien Bötsch 

Josef Nikolaus und Anna Maria Bötsch (geb. Stumpf) 

1. Januar 1850 ς 15. Oktober 1879 

Mit einem Kaufvertrag vom 19. November 1849 erwerben Nikolaus Bötsch aus Unterpleichfeld und Anna Maria 
Stumpf aus Burggrumbach das Anwesen von der Witwe Juliane Endres zum Preis von 21.500 Rheinischen 
Gulden (Kaufpreis im Jahr 1740: 500 Gulden). 

  
Anna Maria Bötsch, geb. Stumpf 
26. Mai 1828 ς 12. Januar 1900 

Josef Nikolaus Stumpf 
5. September 1824 ς 11. Februar 1903 

 
Nikolaus Bötsch ist 25 Jahre, seine Ehefrau gerade 21 Jahre alt. Er stammt aus der Unterpleichfelder Sauer-
krautfabrik und dem Gasthof mit gleichem Namen. 

 
Foto aus dem Jahr 19398 

 
8 https://wuerzburgwiki.de/wiki/Unterpleichfelder_Sauerkrautfabrik_Wilhelm_B%C3%B6tsch_oHG 



Gastwirtschaft 

Zum Zeitpunkt des Kaufes befindet sich Bötsch noch in 
der Ausbildung zum Metzger- und Braugesellen. Er 
stellt aber noch Ende 1849 den Antrag auf Erlassung 
der restlichen Wanderjahre:  

αGesuchsteller hat 1 Jahr als Metzger= u. 1 ½ Jahre als 
Braugeselle gewandert. Im ersten Gewerbe fehlen im 1 
Jahr, im zweiten ½ Jahr. Den Rest konnte er nicht 
ausfüllen, weil er wegen entzündlichen Anschwellens 
seiner beiden Fußgelenke und vieler rheumatischen 
Leiden jede starke Körperanstrengung meiden mußte. 
Derselbe hat einen vorzüglich guten LeumundΦά 

Dem Gesuch wird stattgegeben und Bötsch kann sich 
um den Aufbau des Betriebes kümmern. So gelingt es 
ihm ŀƭǎ αYǊƻƴŜƴǿƛǊǘά 1858, die Herberge für wandern-
de Gesellen von der Brauereigaststätte unter deren 
Pächter Johann Steinam in sein Haus zu verlegen: 

An dem heutigen Vereinsjahrtage der Metzger wurde 
unter den Mitgliedern der allgemeine Wunsch laut, daß man die Herberge zu dem Gastwirthe und Metzgermeister 
Boetsch dahier verlegen mögen, und, da dies ohne Districtspolizeiliche Genehmigung nicht geschehen könne, das 
königliche Landgericht als Districtspolizeibehörde unterthänigst um die Erlaubnis hiezu zu bitten. 

 
Bierkeller 

Zwischen den Anwesen 26 und 28 in der Schönbornstraße befindet sich heute eine Bushaltestelle. Das 
Sandsteingebäude war früher der Eingang zu einem Bierkeller. Dieser wurde vermutlich zwischen 1850 und 1860 
von Franz Küttenbaum, dem Gastwirt der Brauereigaststätte (nicht die gegenüberliegende Gaststätte; damals 
Reisweber) errichtet und bestand sehr wahrscheinlich schon vor der Errichtung dieser Gaststätte. 

Im Jahr 1860 versteigerte Franz Küttenbaum seine gesamte Gastwirtschaft mit allen dazu gehörenden 
Liegenschaften, auch dem Bierkeller (geschätzt auf 1500 fl.) auf der Flurnummer 177.  Scheinbar ergriff Nikolaus 
Bötsch die Gelegenheit und erwarb den Keller, denn über dem Eingang befindet sich folgender Stein (die Initialen 
NB dürften für Nikolaus Bötsch stehen. 

  
 

 

 

 

 



  

Würzburger Stadt- und Landbote: Allgemeiner 
Anzeiger für Würzburg und Umgebung. 1873,9/12 = 
Jg. 26 ## Beilage, 14.11.1873 

Schweinfurter Anzeiger. 1876 = Jg. 9, 1 - 6 ## 06.01.1876 

 

 

 

Schweinfurter Tagblatt : die Zeitung für die Region 
Main/Rhön. 21, 2. 1876 ## 13.11.1876 

 

Würzburger Stadt- und Landbote : allgemeiner Anzeiger für Würzburg und Umgebung. 
1869,1/6 = Jg. 22 ## 27.04.1869 

 
 

Ökonomie 

Mit dem Anwesen war ein größerer landwirtschaftlicher Betrieb verbunden, wie aus einer Zeitungsmeldung vom 
Einsatz einer Dampfdreschmaschine im September 1863 hervorgeht: 

 

 
 
 
Χ sodann wird Herr Gastwirth N. Bötsch 
deren Arbeitskraft in Anspruch nehmen, um 
mit dem Ausdreschen seiner ganzen 
Getreideernte, wozu er sonst 6 bis 8 
Wochen gebraucht hatte, diesmal in der 
kurzen Zeit von 2 bis 3 Tagen fertig zu 
ǿŜǊŘŜƴ Χ 



 
{ŎƘŜƛƴōŀǊ ƎŜƭŀƴƎ Ŝǎ .ǀǘǎŎƘ ŀǳŎƘΣ ŘƛŜ ±ŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎŜƴ ŘŜǎ α[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ ±ŜǊŜƛƴǎά und der neu 
gegründeten α5ŀƳǇŦŘǊŜǎŎƘƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘά in seiner Gaststätte abhalten zu lassen. 

 

 
Eine Dampfdreschmaschine arbeitet um 1900 an der Scheune von Bötsch. Sitzend vor der Maschine eventuell Josef-

Leonhard Bötsch, stehend daneben der Besitzer der Maschine Gottfried Meyer. 
 
 

Die Geschichte der  
αDampfdreschgesellschaftά: 

Siehe Artikel 13 dieses Bandes oder 
 

 



 
Scheune des Gasthauses Bötsch ς evtl. 1914; vorne rechts an der Mauer mit Hut: evtl. Josef Bötsch 

 

 

Posthalterei 

Der große geschäftliche Durchbruch kam aber wohl mit dem Jahr 1878, als der bisherige Postexpeditor und 
Posthalter Fritz wegen ungedeckter Fehlbeträge vom Expeditionsdienst am 12. Oktober 1878 suspendiert 
werden musste9. Schon am nächsten Tag, dem 13. Oktober 1878, wurde Nicolaus Bötsch als neuer Posthalter 
eingesetzt.  

 

 
Telegraphische Mitteilung der 

Generaldirektion München vom 30. Oktober 
1878 

 
An Oberpostamt Würzburg 

Die Uebertragung des Poststalldienstes  
in Werneck an Gastwirth  
Nikolaus Bötsch daselbst  

vom 13.d. Mts. gegen  
die bisherigen Bezüge genehmigt. 
Bezüglich der Expeditionsführung  

folgt gesondere Ent- 
schließung 

 
Generaldirektion Postabtheilung 

Baumann 
 
 
 
 

Anm.Υ α9ȄǇŜŘƛǘƛƻƴǎŦǸƘǊǳƴƎά betrifft den 
reinen Postverkehr (Briefe, Pakete, 

¢ŜƭŜƎǊŀƳƳŜΣ Χύ 

 

 
9 {ƛŜƘŜ 5ƻƪǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴ ŘŜǎ I±²Υ αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǊ .ǊŀǳŜǊŜƛƎŀǎǘǎǘŅǘǘŜά 



Bötsch hatte sich schon früher um den Poststall beworben, war aber wegen der Vereinigung des Poststalles mit 
dem Expeditionsdienst nicht zum Zuge gekommen. Er besaß 5 Pferde, 2 Chaisen und die erforderlichen Ein-
richtungen, so dass er sofort die Fahrten zwischen Werneck und Waigolshausen weiterführen konnte. Die 
Nachfolge im Postexpeditionsdienst trat Georg Schmitt an. Die Expedition befand sich zu dieser Zeit in dem Hause 
Nr. 53 (später Nudelfabrik Eichelmann; heute Schönbornstraße 25), in dem auch das Notariat untergebracht war. 
Der Postexpeditor Schmitt starb im Mai 1888. 

Die einträgliche Aufgabe des Posthalters war in erster Linie der Transport von Waren und Personen. Durch den 
Bau der Eisenbahnlinie von Bamberg nach Würzburg über Waigolshausen hatte der Postkutschendienst von 
Würzburg nach Meiningen zwar an Bedeutung verloren, die Anbindung Wernecks an das Schienensystem er-
folgte aber durch die Postkutschen des Wernecker Posthalters. 

 

Ziemlich genau ein Jahr später übergab Nikolaus Bötsch den Betrieb an seinen Sohn. Anna-Maria Bötsch starb 
im Jahr 1900, ihr Mann Nikolaus 1903. 

  

Josef Nikolaus Bötsch Anna Maria Bötsch 
 



Franz-Josef Bötsch und Karolina Bötsch (geb. Horn) 

16. 10. 1879 bis 30. 06. 1911 

 
 

Franz-Josef Bötsch 
3. Oktober 1853 ς 7. September 1932 

Karolina Bötsch, geb. Horn 
2. August 1855 ς 22. Juni 1945 

 

Die Geschäfte mit dem Poststalldienst und der damit verbundenen Gaststätte schienen gut gelaufen zu sein, 
denn am 29. April 1882 erwarb Franz Josef Bötsch von Joseph Rasp das angrenzende Anwesen mit der 
Hausnummer 2 für 7.300 Mark.  

 
 



  

Der Eintrag im Grundsteuerkataster vom 6. September 1883 

 
Beim linken Gebäude handelt es sich um das Anwesen Nr. 2 des Josef Rasp.  

Rechts am Zaun zum Kirchgarten ist noch eine Futterkrippe für Pferde zu erkennen. 

 



 
Für den Fotografen der Königlich Bayerischen Staatseisenbahn10 stellten sich das Bahnhofspersonal sowie Fahrgäste und ein Postillion 
1900/01 in Waigolshausen (Weigolshausen) auf. Die Pferdekutsche im Hintergrund mit den zwei weit und breit bekannten Schimmeln 
der Wernecker "Krone und Post" befuhr die Linie Waigolshausen - Werneck, die erst 1928 mit Einführung der Landkraftpost eingestellt 

wurde. Im Bild links mit hellem Hut vermutlich Josef Leonhard Bötsch. 

 
 

1903 verstirbt der Seniorchef Nikolaus Bötsch 

 

LƳ [ŀǳŦŜ ŘŜǊ WŀƘǊŜ ƪƻƴƴǘŜ ŘŜǊ CŀƘǊōŜǘǊƛŜō ƛƳƳŜǊ ƳŜƘǊ ŜǊǿŜƛǘŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ {ƻ ǿǳǊŘŜ ȊΦ.Φ ŀƳ лмΦмнΦмфло Ŝƛƴ ƴŜǳŜǊ 
CŀƘǊǾŜǊǘǊŀƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ YD[Φ hōŜǊǇƻǎǘŀƳǘ ²ǸǊȊōǳǊƎ ŀōƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΣ Ƴƛǘ ŘŜƳ ǎƛŎƘ .ǀǘǎŎƘ ǾŜǊǇƅƛŎƘǘŜǘŜΣ ǘŅƎƭƛŎƘ ŜƛƴŜ 
ŜƛƴƳŀƭƛƎŜ hƳƴƛōǳǎŦŀƘǊǘ όYǳǘǎŎƘŜύ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ²ŜǊƴŜŎƪ π ½ŜǳȊƭŜōŜƴ π {ŎƘǊŀǳŘŜƴōŀŎƘ π {ŎƘǿŜōŜƴǊƛŜŘ π !ƭǘōŜǎǎƛƴƎŜƴ 
ǳƴŘ ȊǳǊǸŎƪȊǳǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴΦ   
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